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Der tönende Curm
SRoman »ort $anè tyfyilipp SSeifc

Grifa fpringt entfebt auf. 3b" ©liebet
fdjlottem cor gurdjt. Sie paeft mit ben §än=
ben nacb irgenb einem fiafen, einem lud).
SBirft es ficb über ben ßeib. 3ft jemanb im
3tmmer? Sie laufdjt angefpannt. Stein, biet
bleibt alles rubig.

23orfidjttg, bei jebem Sdjritt ben Sltem

anbaltenb, taftet ficb ßrifa ans SBett. SBo bat
bie Sllte ibre Äteiber btngetan? Sie fann
fie nicbt finben. 23et3roeifelt fudjt fie im 3tm=

mer berum. Umfonft. Sraufjen nocb immer
tobenber Äampf unerftärlidjer ©eräufdje. 3ef3t

ein furger, fnattember Sonnerfdjlag. Sann
altes ftill. SBerrounfdjen ftill. Erifa oermag
ficb oor Slngft nidjt mebr auf ibren güßen

3u batten. Sie friedjt ins 23ett binein. 3tebt
bie Secfe bis ans Äinn empor. Sitte ibre
Sîeroen finb roadj. 23is sum 3erfpringen roadj.

3ebe läufdjung ausgefd)toffen. 3c%t roar
es aud) in ibrem 3tmmer. ©anj beutlid). ßt=

roas Sdjtürfenbes. 23ebutfam SBifpernbes.
©rifa füblt, roie ibre Süße oor ©rauen fait
roerben. ßinfadj abfterben. Sas ift bocb ßang

etroas anberes, als bamats ber Staubüberfafl
in SBaterios Spanbauer 23aracfe. 33erbred)er

finb gleifd) unb 23Iut, benen mit gleifdj unb
SBIut audj begegnet roerben fann. §ier friedjt
bas Unfidjtbare, bas fdjemenbaft gerftiefgenbe

um fie berum.
©rifa brüeft ibre Slugenliber feft 5U. Sie

ginfternis, roenn möglidj, nodj ju überfdjatten.
Sîur nidjts feben. Stur füblen. $ordjen. Stb=

roarten. ©nblos. SBas gebt aber eigentlid)
oor? SJtadjen SJÏumiengeifter ibren ©egenbe=

fueb? Stein, nidjts. Stur bie atte, feiertidje
Stille, bie aud) fonft immer über bem ganjen
§aufe liegt.

©rifa roagt es enblidj, ibre Slugen roieber

aufjufdjlagen. ©rft oorfidjtig blin3ettib. Sann
ftaunenb roeit. 3etjt bebt fte fogar ein roenig
ben Äopf. SJÎagifdjes ßidjt fdjroimmt burdj
bas 3immer. S31äulidj roeiß. Stiebt ftarf ge=

nug, um irgenb einen ©egenftanb feft p er=

faffen, ibm in Sunfeüjeit unb Sdjatten gorm
unb ©eftalt 3U oerleiben, fjetl genug, um
ibr ßager fidjtbar 5U macben, ibre bebutfam
unter ber Secfe beroorgejogenen trjänbe aus
allgemeiner ginfternis su löfen.

SSon bem fleinen ïifdj neben ibrem SBett

gebt bas gebeimnisoolle ßidjt aus. grtebootl.
23erubigenb. ©rifas Slugen geroöbnen ftdj all=

mäblidj an bie unnjtrllicfje îônung. ©ine
ooate Sdjate aus blauem Äriftall ftebt mitten
auf bem ïifdj. Ätar burdjfdjeinenb. ©rifa xittj=

tet ftcb jet;t mit ganzem Dberförper auf. Sas
SBunber ber Sdjönbeit roirft abermals feinen
33amt um fie. 3n ber Sdjale Sümpfe ausbün=

ftenbes Staf;. S3etäubenbe, aUe Sinne gefan»

gennebmenbe Sümpfe. SBie SBeUjraudj in ah
ten bämmrigen Somen. Sluf bem irrefierertben,
flüffigen Spiegel lagert gerubfam unb breit
eine einzige große ßotosbtume. 3bre 331ätter

atmen faum merflidj mit ben auffteigenben
Sümpfen.

SBo bat ©rifa bas altes fdjon einmal ge=

feben? Sie muß angeftrengt nadjbenfen. Sann
roeiß fie es plötjlidj, unb ein Sdjauer lüuft
ibren Stücfen biuab. Slber er raubt ibr nidjt

bas 23eroufjtfetn. ©s tft feine böfe gurdjt oor
bem ßntfegtidjen. Unabroenbbaren. Sie bet=

lige Sdjale ber roeißen, natften fjimmetsfö»
nigin Stut ftebt oor ibr, gtetjt fte locfenb in

ibr 3auberreid) binein.
©rifa oan Sam, Su follft midj bören.

©rifa oan Sam, tdj fpredje ju Sir. ßrifa oan

Sam, id) bete 3U Sir."
©ans leife roifpert es aus ber Sdjale.

©leidj bem 3trpen einer ßifabe. Stur fjetfercr,
rauber. Geflüftertes Ärädjgen. ©rifa roeiß \o-

fort: bas ift SBaffiloro SBaffitteros Stimme.
Sie beugt fidj über ben blauen, leudjtenben

ÄtiftaH. Sas SJtäbdjen ift nad) att ibrem ßr=
leben nicbt mebr unbefangen genug, um nidjt
audj im SBunberfamen, im SJÎârdjen, nadj Ur=

fadje unb SBirfung, nadj natürlidjen 3ufanu
menbüngen gu fudjen. Sie ift audj längft tedj=

nifdj genügenb gefdjult, um praftifdje SJtög--

licbfeiten richtig 3U erfennen.
©enau in ber SJÎitte bes Äeldjes bet

ptadjtoollen ßotosbtume blujt etroas SJÎetal»

lifdjes. ©ine roingige SJtembrane roirb oon

üppigen Staubgefäßen umrabmt. ßrifa fann
ein feines ßäetjetn nicbt gan3 unterbrüefen.
SJtit SBunbern ber ïedjnif läßt es ficb fdjon

letdjter abfinben, als mit ©eifterftimmen aus
atten 5ßbaraonengräbern. Sie roeifje ßotos=

blume fpridjt 3U ibr aus bem 33abe bes blauen,

ftrablenben Ättftatts.
ßrifa oan Sam, in ben ffirüften ber Zo--

ten babe idj Sir gegeigt, roas idj befige. Sin

Sdjägen. Stn ©eift. Unb an SJÎenfdjenbafj. Sas
babe idj alles im Ueberfluß. Sîur bas ßine
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ver tönenäe îlurm
Roman von Hans Philipp Weitz

Erika springt entsetzt auf. Ihre Glieder
schlottern vor Furcht. Sie packt mit den Händen

nach irgend einem Laken, einem Tuch.

Wirft es sich über den Leib. Ist jemand im
Zimmer? Sie lauscht angespannt. Nein, hier
bleibt alles ruhig.

Vorsichtig, bei jedem Schritt den Atem
anhaltend, tastet sich Erika ans Bett. Wo hat
die Alte ihre Kleider hingetan? Sie kann

sie nicht finden. Verzweifelt sucht sie im Zimmer

herum. Umsonst. Draußen noch immer
tobender Kampf unerklärlicher Geräusche. Jetzt
ein kurzer, knatternder Donnerschlag. Dann
alles still. Verwunschen still. Erika vermag
sich vor Angst nicht mehr auf ihren Füßen

zu halten. Sie kriecht ins Bett hinein. Zieht
die Decke bis ans Kinn empor. Alle ihre
Nerven sind wach. Vis zum Zerspringen wach.

Jede Täuschung ausgeschlossen. Jetzt war
es auch in ihrem Zimmer. Ganz deutlich.
Etwas Schlürfendes. Behutsam Wisperndes.
Erika fühlt, wie ihre Füße vor Grauen kalt
werden. Einfach absterben. Das ist doch ganz
etwas anderes, als damals der Raubüberfall
in Valerias Spandauer Baracke. Verbrecher
sind Fleisch und Blut, denen mit Fleisch und

Blut auch begegnet werden kann. Hier kriecht
das Unsichtbare, das schemenhaft zerfließende
um sie herum.

Erika drückt ihre Augenlider fest zu. Die
Finsternis, wenn möglich, noch zu überschatten.
Nur nichts sehen. Nur fühlen. Horchen.
Abwarten. Endlos. Was geht aber eigentlich
vor? Machen Mumiengeister ihren Gegenbe¬

such? Nein, nichts. Nur die alte, feierliche
Stille, die auch sonst immer über dem ganzen
Hause liegt.

Erika wagt es endlich, ihre Augen wieder
aufzuschlagen. Erst vorsichtig blinzelnd. Dann
staunend weit. Jetzt hebt ste sogar ein wenig
den Kopf. Magisches Licht schwimmt durch

das Zimmer. Bläulich weiß. Nicht stark

genug, um irgend einen Gegenstand fest zu
erfassen, ihm in Dunkelheit und Schatten Form
und Gestalt zu verleihen. Hell genug, um
ihr Lager sichtbar zu machen, ihre behutsam
unter der Decke hervorgezogenen Hände aus
allgemeiner Finsternis zu lösen.

Von dem kleinen Tisch neben ihrem Bett
geht das geheimnisvolle Licht aus. Friedvoll.
Beruhigend. Erikas Augen gewöhnen sich

allmählich an die unwirkliche Tönung. Eine
ovale Schale aus blauem Kristall steht mitten
auf dem Tisch. Klar durchscheinend. Erika richtet

sich jetzt mit ganzem Oberkörper auf. Das
Wunder der Schönheit wirft abermals seinen

Bann um sie. Jn der Schale Dämpfe ausdünstendes

Naß. Betäubende, alle Sinne
gefangennehmende Dämpfe. Wie Weihrauch in
alten dämmrigen Domen. Auf dem irresierenden,
flüssigen Spiegel lagert geruhsam und breit
eine einzige große Lotosblume. Ihre Blätter
atmen kaum merklich mit den aufsteigenden

Dämpfen.
Wo hat Erika das alles schon einmal

gesehen? Sie muß angestrengt nachdenken. Dann
weiß sie es plötzlich, und ein Schauer läuft
ihren Rücken hinab. Aber er raubt ihr nicht

das Bewußtsein. Es ist keine böse Furcht vor
dem Entsetzlichen. Unabwendbaren. Die heilige

Schale der weißen, nackten Himmelskönigin

Nut steht vor ihr, zieht sie lockend in

ihr Zauberreich hinein.
Erika van Dam, Du sollst mich hören.

Erika van Dam, ich spreche zu Dir. Erika van
Dam, ich bete zu Dir."

Ganz leise wispert es aus der Schale.

Gleich dem Zirpen einer Cikade. Nur heiserer,

rauher. Geflüstertes Krächzen. Erika weiß
sofort: das ist Wassilow Wassiliews Stimme.
Sie beugt sich über den blauen, leuchtenden

Kristall. Das Mädchen ist nach all ihrem
Erleben nicht mehr unbefangen genug, um nicht
auch im Wundersamen, im Märchen, nach

Ursache und Wirkung, nach natürlichen
Zusammenhängen zu suchen. Sie ist auch längst
technisch genügend geschult, um praktische
Möglichkeiten richtig zu erkennen.

Genau in der Mitte des Kelches der

prachtvollen Lotosblume blitzt etwas Metallisches.

Eine winzige Membrane wird von

üppigen Staubgefäßen umrahmt. Erika kann

ein feines Lächeln nicht ganz unterdrücken.

Mit Wundern der Technik läßt es sich schon

leichter abfinden, als mit Geisterstimmen aus
alten Pharaonengräbern. Die weiße Lotosblume

spricht zu ihr aus dem Bade des blauen,

strahlenden Kristalls.
Erika van Dam, in den Grüften der Toten

habe ich Dir gezeigt, was ich besitze. An
Schätzen. An Geist. Und an Menschenhaß. Das
habe ich alles im Ueberfluß. Nur das Eine
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Weiche Rasierhaut,
auf der die Klinge spielend gleitet.

Nimm Zephyr-Rasierseife,
deren starker, steifer Schaum die
Haare so weich macht, daß das

Selbstrasieren, sei es mit dem
modernen Apparat oder dem
altmodischen Messer, in kürzester

Zeit erledigt ist.

fehTt mir. Sas ©roßte. Sas Su mir geben

follft. Sie ßiebe. Jd) staube an bas Scbirffat
unb feinen SBttlen. Stuf rounberfamen SBegen

bat es Sieb P mir gefübrt, bamit es ficb an
Sir unb mir erfüllen tann. Su baft bie Sdjön=
beit in mir erfannt. Sie ift größer als bas
Sidjtbare. Sas $äßlidje. ©taube mir! Su
bift bas legte ßidjt auf meinem SBege, bas
micb oom eroigen SJÎenfdjenbaf; gu fdjeiben
oermag. 33erroirffi Su mid) aud), bann oer=

rnerfe idj bie gange SJtenfdjbeit. Unb oertilge
fie. Sßernidjte fie. 33erberbe fte. Stn Äörper

unb ©eift. ©rita oan Sam, idj fpredje gu Sir.
©rita oan Sam, Su follft midj bören."

Sie ßotosbtume fdjroetgt. Ser feftlidje
©lang im blauen Ärtftalt fällt attmäblidj in
fidj felbft gufammen. ©rlifdjt jäb mit einem
legten, betten Stuffladern.

SJÎûbe faut ©rita in ibre Äiffen gurücf. ©s
mußte fdjon fpät in ber Sîadjt fein. SBeibraud)
erfüllte nodj bas gange 3immer unb bereitete
ibr tetdjtes Äopfroeb- SJtitleib ergriff fie mit
bem SSerfrüppelten. Sie glaubte ibn redjt gut
gu begreifen. Stber fobalb fein äußeres SBilb

oor ibr auftaudjte, fdjüttelte fie ficb förmlicb
oor Stbfdjeu unb ©fei. Stattofigfeit unb f>eim=

meb brüeften ibr gang fanft bie Stugen gum
Sdjlafe gu. 3m Xraume fab fie SJÎeinbarb 3ti=

djarbfem mit SBaffiliem einen fdjroeren Äampf
ausfedjten. Ser Äteine fprang ibren greunb
immer roieber oon unten tücfifdj an unb
febteuberte aus feinen gingerfpitjen grellrote
33Iige. ©nblidj aber fdjlug ibn Sîidjarbfon mit
einem elfenbeinernen ïaftftocf bocb nieber.
Sann fam bie lieblidjc $immelsfönigin Sîut
unb führte fie beibe burdj einen rounberootlen
beutfdjen grübtingsgarten in Sîicbarbfons
33iHa am STJannfee.

SBäbrenb biefer 33orgänge in ©rifas 3im;
mer lag SJÎeinbarb Sticbarbfon lang ausge;
ftretft auf ber ©baifetong bes feinigen unb
blidte roeltoertoren auf bas in feinen garben
fo obroedjslungsreidje unb bod) attmäblidj
infolge feiner Smnmetrie fo gleichmäßig roir=
fenbe ©eftimmer ber ©maitle= unb ©tafur=
muj'ter an ber Sede bes Staumes. ©r füfjlte
fid) felbft oon allen Safeinspbafen oöllig los=

gelöft. Sie Sdjroüle bes ïages unb bie in
ibm aufgefpeidjerten ©rlebniffe hatUn \hn in
einen 3uftanb autobopnotifdjen Sümmerns
oerfegt, bem bod) SBadffamfeit bes Unterbe=

roußtfeins nidjt feblte. 3n foldjen Stunben
oerftießen 3eit unb Staum für ben SJÎenfdjen

gum abfoluten Sîidjts. ©lüdfeliges Stiroana
umfdjleiert feine Sinne unb läßt ibm gerabe

nod) fo oiel ©mpfinbungsfäbigfeit übrig, um
3ufriebenbeit altes SBunfcblofen reftlos aus--

foften gu fönnen.
Sîur ïone ber SJtufif oerbanben 3tidjarb=
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suk cler ckie Klinge spielend gleitet.

cleren stsrlcer, steiler Pensum ckie

l-lgsre sn xveieb mscbt, clsk ckss

Lelbstrssisren, sei es mit o!em

mociernen ^vparst ocier ckem

sltmocliscben IVlesser, in liür^estsr
^eit erleclizst ist.

fehlt mir. Das Größte. Das Du mir geben
sollst. Die Liebe. Jch glaube an das Schicksal
und seinen Willen. Auf wundersamen Wegen
hat es Dich zu mir geführt, damit es sich an
Dir und mir erfüllen kann. Du hast die Schönheit

in mir erkannt. Sie ist größer als das
Sichtbare. Das Häßliche. Glaube mir! Du
bist das letzte Licht auf meinem Wege, das
mich vom ewigen Menschenhaß zu scheiden

vermag. Verwirfst Du mich auch, dann
verwerfe ich die ganze Menschheit. Und vertilge
sie. Vernichte sie. Verderbe sie. An Körper

und Geist. Erika van Dam, ich spreche zu Dir.
Erika van Dam, Du sollst mich hören."

Die Lotosblume schweigt. Der festliche
Glanz im blauen Kristall fällt allmählich in
sich selbst zusammen. Erlischt jäh mit einem
letzten, hellen Aufflackern.

Müde sank Erika in ihre Kissen zurück. Es
mußte schon spät in der Nacht sein. Weihrauch
erfüllte noch das ganze Zimmer und bereitete
ihr leichtes Kopfweh. Mitleid ergriff sie mit
dem Verkrüppelten. Sie glaubte ihn recht gut
zu begreifen. Aber sobald sein äußeres Bild

vor ihr auftauchte, schüttelte sie sich förmlich
vor Abscheu und Ekel. Ratlosigkeit und Heimweh

drückten ihr ganz sanft die Augen zum
Schlafe zu. Im Traume sah sie Meinhard
Richardson mit Wassiliew einen schweren Kampf
ausfechten. Der Kleine sprang ihren Freund
immer wieder von unten tückisch an und
schleuderte aus seinen Fingerspitzen grellrote
Blitze. Endlich aber schlug ihn Richardson mit
einem elfenbeinernen Taktstock doch nieder.
Dann kam die liebliche Himmelskönigin Nut
und führte sie beide durch einen wundervollen
deutschen Frühlingsgorten in Richardsons
Villa am Wannsee.

Während dieser Vorgänge in Erikas Zimmer

lag Meinhard Richardson lang ausgestreckt

auf der Chaiselong des seinigen und
blickte weltverloren auf das in seinen Farben
so abwechslungsreiche und doch allmählich
infolge seiner Symmetrie so gleichmäßig
wirkende Geflimmer der Emaille- und Glasurmuster

an der Decke des Raumes. Er fühlte
sich selbst von allen Daseinsphasen völlig
losgelöst. Die Schwüle des Tages und die in
ihm aufgespeicherten Erlebnisse hatten ihn in
einen Zustand autohypnotischen Dämmerns
versetzt, dem doch Wachsamkeit des
Unterbewußtseins nicht fehlte. Jn solchen Stunden
verfließen Zeit und Raum für den Menschen

zum absoluten Nichts. Glückseliges Nirvana
umschleiert seine Sinne und läßt ihm gerade
noch so viel Empfindungsfähigkeit übrig, um
Zufriedenheit alles Wunschlosen restlos
auskosten zu können.

Nur Töne der Musik verbanden Richard-
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[on nodj mit ber SBirtlidjteit bes fiebens, mit
feinen äfttjetifdfen unb atuftifdjen ©efegen.

3ener SJÎufif, bie in burdjeinanberqueltenben
SJÎelobien aus SBaffilieros Spinnenfingern
aufraufdjie, in ber ßuft gerftatterte, fid) gu

tjarmonifdjen Steigen mieber gufammenfanb,
um fid) fdjließlidj gu einer ftrafilenben ©Iortote
3U Bereinigen, ©in teudjtenber, magifdjer
$ran3 fdjroebte fie roefenlos im Sîaum, als
fudjte fie ein $aupt, bas fie mit ibrem 3au=
berfdjetn oerberrltdjen fottte.

SBo gab es ein foldjes £aupt, biefes
Sdjmudes roitrbig? Sîidjarbfon oerfenfte fid)
tiefinnerlid) in forfdjenbes ©rübetn über je=

nes aus ibm emporroadjfenbe $3ilb. Unb ptög=

lidj roufjte er, roobin bie ©loriole ber ïone,
ber SJÎelobien ftrebte. SBo allein fie ibren
beiligen, eroigen Stubepunft finben bürfte.
Sort, roo audj feine Seele ibre Sjeimat batte.
SBo feinem ßeben legte Erfüllung befdjieben
mar. 23ei ber Erhabenen, bei ber ©rofjen
unb Steinen, bei ibr, ber lieblidjen $immels=
tönigin Stut.

§eifjc Sebnfudjt ergriff ben SJÎann nadj
bem roeißen, fdjimmernben ßeib ber ©öttin
bort unten in ber ïotengruft. ©r mußte
gar nidjt, baß er fidj erbob unb roie ein
Sîadjtroanbler bie ïûr feines 3immers öff=
nete.

Äein §emmnis legte fidj ibm roiberftrebenb
auf ben SBeg. Stiemanb begegnete ibm. ©s

mar fdjon Sdjlafensgeit, unb alte SBeroobner

biefes Kaufes, bes Sdjtoffes bes tönenben
ïurmes, fdjienen bie Stube tjetlig 3u adjten.
60 gelangte Sîidjarbfon unangefodjten in ben

großen Äuppelfaat. 3e^t erft befiel ibn einige

Unfidjerbeit, als er nadj ber SJtedjanit ber

Steinplatte fudjte, bie ibm ben 3utritt 3Ut

SJtumiengruft oerroebrte. Stber er erinnerte
fidj nodj febr roobl baran, roie SBaffiliero beute

morgen biefes fnnbemis befeitigte. Ser
fdjroere Stein folgte bem Srud feines gußes

ebenfo roiïïig, roie oorber bem SBefiger biefes
§aufes. Sas gebeimnisootte ©eroölbe tat fidj
3um 3roeiten SJÎale oor Sîidjarbfons SSliden

auf. ßinen Slugenblid ftugte er. ßidjt brang
aus ber fdjroarjen S3afaltgruft empor. Sa
aber bas gange §aus bauernb oon ber tünft=
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verschiedener Länder die erfolgreiche -Wirkung
des Togal schriftlich dokumentiert, wohl ein
glänzender Beweis für die hervorragende
Güte dieses Mittels. Togal löst die
Harnsäure, das verheerende Selbstgift des menschlichen

Körpers, wodurch ebenso rasche als
anhaltende Erfolge erzielt werden. Ein Versuch
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Kunslhaus Zürich
Am Heimplatz Tram Nr. 3, 5, 9, 24

AUSSTELLUNG
14. März bis 7. April

Robert Amrein - Walter Bollier - Pietro Chiesa
Emile Hornung - Karl Hosch - Armin Koller
Toni Locher - Arthur Morard - Adolf Schnider
Georg Sittig - Fred Stauffer - Vereinigung Der
Grosse Bär" Ascona - Vereinig. Rot-Blau" Basel

Tägl. geöffnet von 10-12 und 2-5 Uhr. Montags geschlossen.

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den Nebelspalter" Bezugl

7

NEBELSPALTER 1926 Nr. 13

son noch mit der Wirklichkeit des Lebens, mit
seinen ästhetischen und akustischen Gesetzen.

Jener Musik, die in durcheinanderquellenden
Melodien aus Wassiliews Spinnenfingern
aufrauschte, in der Luft zerflatterte, sich zu
harmonischen Reigen wieder zusammenfand,
um sich schließlich zu einer strahlenden Gloriole
zu vereinigen. Ein leuchtender, magischer
Kranz schwebte sie wesenlos im Raum, als
suchte sie ein Haupt, das sie mit ihrem
Zauberschein verherrlichen sollte.

Wo gab es ein solches Haupt, dieses

Schmuckes würdig? Richardson versenkte sich

tiefinnerlich in forschendes Grübeln über
jenes aus ihm emporwachsende Bild. Und plötzlich

wußte er, wohin die Gloriole der Töne,
der Melodien strebte. Wo allein sie ihren
heiligen, ewigen Ruhepunkt finden dürfte.
Dort, wo auch seine Seele ihre Heimat hatte.
Wo seinem Leben letzte Erfüllung beschieden

war. Vei der Erhabenen, bei der Großen
und Reinen, bei ihr, der lieblichen Himmelskönigin

Nut.

Heiße Sehnsucht ergriff den Mann nach
dem weißen, schimmernden Leib der Göttin
dort unten in der Totengruft. Er wußte
gar nicht, daß er sich erhob und wie ein
Nachtwandler die Tür seines Zimmers
öffnete.

Kein Hemmnis legte sich ihm widerstrebend
auf den Weg. Niemand begegnete ihm. Es
war schon Schlafenszeit, und alle Bewohner
dieses Hauses, des Schlosses des tönenden
Turmes, schienen die Ruhe heilig zu achten.
So gelangte Richardson unangefochten in den

großen Kuppelsaal. Jetzt erst befiel ihn einige

Unsicherheit, als er nach der Mechanik der

Steinplatte suchte, die ihm den Zutritt zur
Mumiengruft verwehrte. Aber er erinnerte
sich noch sehr wohl daran, wie Wassiliew heute

morgen dieses Hindernis beseitigte. Der
schwere Stein folgte dem Druck seines Fußes

ebenso willig, wie vorher dem Besitzer dieses
Hauses. Das geheimnisvolle Gewölbe tat sich

zum zweiten Male vor Richardsons Blicken
auf. Einen Augenblick stutzte er. Licht drang
aus der schwarzen Basaltgruft empor. Da
aber das ganze Haus dauernd von der künst-

vss Site seilte VVsnöSlt-s'c^s

êsn kîn ksàlii.ûberâll ei-b'à

Llk/mciltl8 8ol.cn.
n. muenr. pnoruinrc

Lixiìrelteiàdrilc
80I^M

àtienxesellsckslt
9Z l.»xerstrâLe

xeISulix »precnen lernt ws.»
n»cd intere»»»nter unâ leiclit-

kssslicder Hlett>oâe âurcn
Z7i briellicden l2»29I7«

Lrlolx x»r»ntlert. »«> lîelereni.

8pvàl8i:nlllo sûr l-ngli8on
«»Pili" in «.u-rei-n eee.

Prospekt xeeen ku>kporto.

àout'oi'sed.llvLen

privat»0st«>ltiv-ln»tituî

FF?0X
ko» ermittelte unter snâerem

8cd«urxericdtà» kloser
Justizirrtum ?>

Neo-Satyrin
da« wirksamste Hilfsmittel

gegen

vorzeitige
Schwäche bei

Männern
Glänzend begutachtet vvn den

llermn
Zn allen llpordeken, «chachrel

» S« Tabletten Ar lk..
Probcrackung Ar. Z.SO.

Prospekte zrarli und trank«

.eneraloepvt-
Laboratorium Nadolnv

Vatel vttmer, Srrà 17

Lrlcàltungslci'snlineitôn, tZiokt, lîtieumal

kairiilis V/. unck 8cli»et?er-1'orßlsr,
lìbeineclc s8t. Qâlleiil, scbreibt: ,.^tit Ibreru
loZal b-iben vir -rlie recbt Zute lìesultâts er-
zielt; von einer läuZereu I?rI<âltunZ, wo Iieiri
snckeres Littel bslk. b-tt inicb nur ?oZ-rl be-
treit. ^.ucb lisnri icb, seit icb Ikr ?râpsrât
Qsiims, viel besser sclilaken. Vi/ir vverckeu ckss-
selbe bestens empkebleri." leicbt uur bei i?r-
IlâItuiiZsI<r-rnIlbeitsn, 8clil-rkIos!ZI<elt, IVsrveii-
unck Xopkscbirierneri bilkt loZ-tl r-tscli unck

siciisr, soncksrn -rued bei lîbeurns, Licbt,
Iscliiâs, 8cbmer-:eir in cken Oelsulcen uuck
Oiieckern. In cker Icur?sri ^sit von nur 6
^torl-rteu bsberr roebr sis l3t>(> Merzte ver-
scbieckener I.äricker ckie erkolZreicbs - V^irtiunK
ckes loZsl scliriktlicb ckoliuinentiert, wobi eiu
Zlânzeocksr öevveis iür ckis bervorr-rZencke
Lüte ckisses Littels. logsi löst ckie blarn-
säure, ckss verbeerericke ZeibstZilt ckes lueuscii-
iicberi Körpers, vockurcb ebenso rsscbe sis
-tnbsltencke LriolZe erhielt wercken. i?iu Ver-
sucb überaeuKt. In allen ^.potb. erbâitlicb.

àm Neimpl»t2 rr-tm I^r. z, s, 9, 24

t^ì. dis 7°. ^pi"îi
kobert ^mrein - XVslter Kollier - pietro Lriiesa
Hmile rlornung - Ksrl blosek - ^rmin Koller
l'on! docker - ^rttiur IVlorsrck - ^clolk Lcbnicksr
(Zeorg Sittix - ffreck ^tsuiîer - Vereiniguno- Oer
Orosse Là'r" ^seons - Vereinig. kot-IZlau^ iZssel

?àxl. Aeöllnet von I0-I2 unâ2-SVIir. IVIontaxs xescolodsen.

^eilmen Lie bitte bei öestellunxeri immer suk cken ,,l>lebelspslte^' lZe-uxl

7

I^ILöLI.LP^I.ick !S2ö iXr. IZ



ïb. hälfet Kunsthaus-Kunst I

Do gfebfch, uff reellem 9firoo Äunfdjt efcmg« agtangt ifd). Srnit, mir ifd), bo fo'ttf no oppté bi

lidjen Sonne burdjleudjtet rourbe, fo nabm er
aud) biefe Grfdjeinung als etroas SeIbftoer=
ftänblidjes bin unb begrub feinen taum 3um
33eroußtfeitt erroadjten Slrgroobn fofort roieber.

Sangfam, mit einer §anb auf bem 33ron=

cegetänber bebutfam oortaftenb, ftieg Südjarb*
fon in bie ïiefe. 93einabe auf jeber 3roeiten
Stufe blieb er einen Slugenblid fteben unb

bielt taufdjenb ben Sltem an. Sîur bas ©djo
feiner eigenen Sdjritte ballte aus bem Äreis=
runb roieber.

Erft als er ben ebenen 33oben erreidjt
batte, roagte er es, roirflidj Umfdjau 3U fjat*
ten. Sie ïrabanten SBafftlieros unb feiner
toten greunbe ftanben feierlidj binter ben

Sarfopbagen. Sie roaren atfo bisber nidjt
roieber in ibre unteritbifdje Sîadjt 3urüdge=

febrt. 3toeimat 3fts mit ftrogenben 93rüften.
3roeimal Dfiris, bas büfterc ©eroanb 3ur
ïrauerflage emporge3ogen. Unb in ber SJÎitte

fte, bie Erhabene, bie Stol3e, bie Äeufdje, bie

berrlidje §immelsfönigin Sîut. Ser fdjmadj=
tenbe Erbgott ©eb ibr 3U güßen.

Sîidjarbfon breitete roie 3um Gruß bie
Slrme roeit aus. Seine Stugen glitten über
bte roeifje, marmorne Sîadtbett unb tranfen
bürftig Gntsiiffen unb SJergeffenbeit. Sann
aber erfdjraf er. heftiges 3ittern befiel feinen
Äörper unb lieg feine SJÎusfeln fdjlaff roer*
ben, baß er in fid) felbft gteidjfam fleiner
rourbe. SJÎit beiben $änben muß er fidj an
ber Äante bes mittleren Sarfopbages feft=

flammern. Sie Äälte bes Steines goß [tdj

läbmenb in feine Stbern.
SJÎit ber ©öttin roar in ben roenigen Stun=

ben, feitbem er fie 3um erften SJÎale gefeben

batte, eine 33erünberung oor fidj gegangen.
Sie blaue Äriftallfdjale mit ber roeißen ßo=

tosblume feblte. Sin ibrer Stelle bielt fie
einen großen, fdjroeren 3JîetaHîran3 3ur Secte

empor. Sdjeinbar 23ronce mit bieten ©olb=

platten belegt, grembartig ftilifterte 23Iatt=

geroinbe fügten fidj 3U einem fünftterifdj »ol=

len Äreife. 33om unteren Sîanbe bes Äranses
bing eine lange Sdjteife mit ungteidjen ©n=

ben beinabe bis auf bie Sdjuttem ber $im=
metsfönigin berab. ©leidjfalts aus SJÎetatt.

Sie breiten glädjen oerfdjroenberifdj mit bun=

ten, foftbaren Ebelfteinen überfät. Sie muß=

ten mit ibrem funfelnben, unbeftimmbaren
ßidjte ben ©lan3 ber blauen Äriftattfcrjate
erfegen, bte man ber ©öttin genommen.

SBer? SBarum? SBobin? Sîidjarbfons ©e=

banfen jagten fidj roieber einmal in ftummen
fragen, nadj beren 23eantroortung er oergeb=

lidj rang. Seine SInbadjt rourbe baburd) ge=

ftört. Sdjeu trat er bis bidjt oor bie Statue
bin. Stanb nun 3roifdjen ibr uub bem Sar=

fopbag gesroängt. Seine §änbe näberten fid)
ben fdjroettenben lüften ber ©öttin. ©inmat
berübrten fie fdjon bas fteineme gleifd). Stls
ob fie glübenbes Eifen gegriffen, fdjnellten
fie 3utüd.

Sîidjarbfon fanf in bie Änie. 23is er neben

bem Erbgott ©eb am guße bes Södels lag.
SJÎit beiben Strmen umfpannte er bie freis=
runbe 331atte. 3bre fdjarfen Äanten preßten
fidj tief in feine S3ruft. S31öglidj fdjrie er in
bie taftenbe Stille binein, baß jeber ïon non
SBanb unb Sede oielfältig roieberflang; ßöfe
nun enblid) bas Sîûtfel meines ßebens, Su
©roße, Su ©rbabene, Su Stumme! Su baft
midj gerufen. 3$ bin Sir gefolgt. SBo ift
bie gteujeit, bie Su mir oerbeißen? SBobnt

fie bei ben SJÎenfdjen auf ©rben? SBobnt fie

im Sjimmel über ben eroigen Sternen? Ober

roirflid) nur bei ben ïoten ber ©rüfte? Sîebe,

Su ©rbabene! Sîebe bas Sdjredltdjfte, bas

gurdjtbarfte, bas Seine ©ebeimniffe oerber=

gen! Slun errette meine Seele unb meinen

©eift oom SBabnfinn! SSon ber Sîadjt, bie um
midj ift unb midj in ibre Sdjatten bi"ab=
3iebt!"

Sîidjarbfon fdjrie nidjt mebr! Er tobte, ats
roürben ibm bie SBorte aus bem SJÎunbe

berausgepeitfdjt.
Unb bas SBunber gefdjab- Sie ©öttin blieb

ntdjt ftumm. Sie §immelsfönigin Stut tönte
bem ftd) ibr gu güßen roinbenben einfamen
SJÎenfdjen. Sîidjt in SBorten. SJÎelobien ftrömte
fie über ibn bin, obne ibn eines 331ides 3U

roürbigen. 3bre Slugen bafteten an bem

Äran3e, ben fie bodj über ibrem Äopf em=

portjielt. Stber aus ben leidjt geöffneten fiip=
pen raufdjten Harmonien beroor. Sîidjarbfons
SJÎufif geübtes DÇr erfannte fofort bie ©eige,
bie ibm einft bie Snmpbonie bes Siekers

gefanbt. Sludj jetjt roaren es roieber ibre 3Bei=

fen, bie bie ©ruft ber SJÎumien aufbraufenb
erfüllten.

Sîatûrtidj badjte er fofort an fein ©rtefr
nis auf bem tönenben ïurm, fab bes fiäß=

lidjen 3roerges gefpenftifdje ©eftalt als gro*
teste SiHjouette oor bem flimmernben Sîadjt=

bimmel auf ber 93rüftung boden. SJtißtrauifdj
ridjtete er fidj auf. Sitte 33anbe innerer f)ö--

rigfeit fielen plöglidj oon ibm ab. ©rnüdj*
tert ftanb er oor bem fteiuernen ©ötterbilb.
©enau roie ©rifa bei bem ßotosgruß in ibrem
3immer begann er ben tedmifdjen Urfadjen
bes 3erftörten SBunbers nadj3ufpüren.

Sas gefdjab aber gerabe in jenem Slugen*

blid, ba broben im |>aufe plöglidj roüfte Äo=

bolbe burdj bie Stäume polterten. Äradjenber
Sonner, faudjenber Sturmroinb bie SBänbe

3U berften fdjienen. Sludj in ber ©ruft erlofdj
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Do gsehsch, uff wellem Niwo Kunscht efangs aglangt isch. Emil, mir isch, do sötti no öppis kl

lichen Sonne durchleuchtet wurde, so nahm er
auch diese Erscheinung als etwas
Selbstverständliches hin und begrub seinen kaum zum
Bewußtsein erwachten Argwohn sofort wieder.

Langsam, mit einer Hand auf dem Bron-
cegeländer behutsam vortastend, stieg Richardson

in die Tiefe. Beinahe auf jeder zweiten
Stufe blieb er einen Augenblick stehen und

hielt lauschend den Atem an. Nur das Echo

seiner eigenen Schritte hallte aus dem Kreisrund

wieder.
Erst als er den ebenen Boden erreicht

hatte, wagte er es, wirklich Umschau zu halten.

Die Trabanten Wassiliews und seiner
toten Freunde standen feierlich hinter den

Sarkophagen. Sie waren also bisher nicht
wieder in ihre unterirdische Nacht zurückgekehrt.

Zweimal Isis mit strotzenden Brüsten.
Zweimal Osiris, das düstere Gewand zur
Trauerklage emporgezogen. Und in der Mitte
sie, die Erhabene, die Stolze, die Keusche, die

herrliche Himmelskönigin Nut. Der schmachtende

Erdgott Geb ihr zu Füßen.
Richardson breitete wie zum Gruß die

Arme weit aus. Seine Augen glitten über
die weiße, marmorne Nacktheit und tranken
dürftig Entzücken und Vergessenheit. Dann
aber erschrak er. Heftiges Zittern befiel seinen

Körper und ließ seine Muskeln schlaff werden,

daß er in sich selbst gleichsam kleiner
wurde. Mit beiden Händen muß er sich an
der Kante des mittleren Sarkophages
festklammern. Die Kälte des Steines goß sich

lähmend in seine Adern.
Mit der Göttin war in den wenigen Stunden,

seitdem er sie zum ersten Male gesehen

hatte, eine Veränderung vor sich gegangen.
Die blaue Kristallschale mit der weißen
Lotosblume fehlte. An ihrer Stelle hielt sie

einen großen, schweren Metallkranz zur Decke

empor. Scheinbar Vronce mit dicken Gold-
platten belegt. Fremdartig stilisierte
Blattgewinde fügten sich zu einem künstlerisch vollen

Kreise. Vom unteren Rande des Kranzes
hing eine lange Schleife mit ungleichen Enden

beinahe bis auf die Schultern der
Himmelskönigin herab. Gleichfalls aus Metall.
Die breiten Flächen verschwenderisch mit bunten,

kostbaren Edelsteinen übersät. Sie mußten

mit ihrem funkelnden, unbestimmbaren
Lichte den Glanz der blauen Kristallschale
ersetzen, die man der Göttin genommen.

Wer? Warum? Wohin? Richardsons
Gedanken jagten sich wieder einmal in stummen
Fragen, nach deren Beantwortung er vergeblich

rang. Seine Andacht wurde dadurch
gestört. Scheu trat er bis dicht vor die Statue
hin. Stand nun zwischen ihr und dem
Sarkophag gezwängt. Seine Hände näherten sich

den schwellenden Hüften der Göttin. Einmal
berührten sie schon das steinerne Fleisch. Als
ob sie glühendes Eisen gegriffen, schnellten
sie zurück.

Richardson sank in die Knie. Bis er neben

dem Erdgott Geb am Fuße des Sockels lag.
Mit beiden Armen umspannte er die
kreisrunde Platte. Ihre scharfen Kanten preßten
sich tief in seine Brust. Plötzlich schrie er in
die lastende Stille hinein, datz jeder Ton von
Wand und Decke vielfältig wiederklang: Löse
nun endlich das Rätsel meines Lebens, Du
Große, Du Erhabene, Du Stumme! Du hast

mich gerufen. Jch bin Dir gefolgt. Wo ist
die Freiheit, die Du mir verheißen? Wohnt
sie bei den Menschen auf Erden? Wohnt sie

im Himmel über den ewigen Sternen? Oder

wirklich nur bei den Toten der Grüfte? Rede,

Du Erhabene! Rede das Schrecklichste, das

Furchtbarste, das Deine Geheimnisse verbergen!

Nun errette meine Seele und meinen

Geist vom Wahnsinn! Von der Nacht, die um
mich ist und mich in ihre Schatten
hinabzieht!"

Richardson schrie nicht mehr! Er tobte, als
würden ihm die Worte aus dem Munde
herausgepeitscht.

Und das Wunder geschah. Die Göttin blieb
nicht stumm. Die Himmelskönigin Nut tönte
dem sich ihr zu Füßen windenden einsamen
Menschen. Nicht in Worten. Melodien strömte
sie über ihn hin, ohne ihn eines Blickes zu

würdigen. Ihre Augen hafteten an dem

Kranze, den sie hoch über ihrem Kopf
emporhielt. Aber aus den leicht geöffneten Lippen

rauschten Harmonien hervor. Richardsons
Musik geübtes Ohr erkannte sofort die Geige,
die ihm einst die Symphonie des Aethers

gesandt. Auch jetzt waren es wieder ihre Weisen,

die die Gruft der Mumien aufbrausend

erfüllten.
Natürlich dachte er sofort an sein Erlebnis

auf dem tönenden Turm, sah des

hätzlichen Zwerges gespenstische Gestalt als
groteske Silhouette vor dem flimmernden
Nachthimmel auf der Brüstung hocken. Mißtrauisch
richtete er sich auf. Alle Bande innerer
Hörigkeit fielen plötzlich von ihm ab. Ernüchtert

stand er vor dem steinernen Götterbild.
Genau wie Erika bei dem Lotosgruß in ihrem
Zimmer begann er den technischen Ursachen

des zerstörten Wunders nachzuspüren.

Das geschah aber gerade in jenem Augenblick,

da droben im Hause plötzlich wüste
Kobolde durch die Räume polterten. Krachender
Donner, fauchender Sturmwind die Wände

zu bersten schienen. Auch in der Gruft erlosch
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3n tiefer SSetradjtung 3e| ifch böchfchti 3çt, bafj euft 23uebe=n emol f« Äunfchtbuug chôme,

funfdjt ftnb fte benn btüberufe groacbfe!

mit jähem Schlage bas Sicht. Unburd)bring=
liehe ginfternis fprang ben ïteferfdjrodenen
non allen Seiten an.

Sîodj ftanb Sîidjarbfon oöllig betäubt 3roi=

fdjen bem jegt unfidjtbaren Götterbilb unb
bem fteinernen Stubetager bes atten 9tme=

nopbis. Stodj tonnte er ficb au teinem Gnt=

fdjluß aufraffen, als er plöglidj einen Äeulen=

bieb mit furdjtbarer SBudjt auf feinen Äopf
nieberfebmettern fütjrte.

Sas ift Stuts golbener Äran3", mar fein
legter Gebaute. Sann brang bie äußere Starbt

aud) in fein Gebirn ein. $intenüberfaHenb
bettete er fid) gu bem toten Stegtjpier in beffen

fteinernen Sarg.
*

Softor SOalerio rafte mit Ejpreßgugge-
fdjroinbigfeit in SBaffilieros ßaboratorium auf
unb ab. Stn ben SBänben bin unb ber. 3n
engften Äreifen um Xifdje, Stüble, Sdjränfe
berum. Seine SBut batte fid) bis sur 3Beiß=

glut gefteigert. 3mmer mieber judte es ibm
in ben gäuften, aUe um ibn berumftebenben

Gegenftänbe finnlos su sertrümmern. Stur

mit äußerfter Slnftrengung bielt er SSerftanb

unb Sternen nod) im 3aum. Slber lange burfte
es fo nidjt mebr roeitergeben. Sas mußte er

gang genau.
Stadj SBafftlieros SSerfdjroinben rourben su=

nädjft Steugter unb 3ntereffe in bem Gnjemi=

fer=3ngenieur roadj. Stunbenlang ftanb er oor

ben einseinen Slpparaten unb 3nftrumenten,
serbradj fidj ben Äopf über ibre 33ebeutung,

unb roenn er fie gefunben 3U baben meinte,

ftaunte er oor bem überlegenen Geifte, ber

bier fdjaffenb gemattet. Sßalerio mußte aner=

fennen, baß oft mit ben benfbar einfadjften
SJÎittein Sßrobteme gelöft roaren, um beren

Erfüllung bie SJtenfdjbeit feit 3abrb«uberten,
oielleidjt fdjon 3abïtaufenben rang.

Ermübung roarf ibn fdjließlid) auf bas

Sofa, roo er abermals mebrere Stunben in
einem ungeroiffen Sämmer3uftanbe oerbradjte.

Er mußte fogar seitroeilig eingefdjlafen fein.

Senn ats er bie Slugen auffdjlug, roeit bas

fünftltdje Sonnenlidjt ibn allmäbtidj 3U ftö=

ren begann, ftanb neben ibm ein ïifdjdjen mit
allerlei Erfrifdjungen.

So fam ber SJtorgen tjeroei. Slber ber oer=

ec<r-
^JtasierStangen

SchonQrTKinn tÇ^Oangen
BERGMANN&C?,ZÜRICH K»«

baßte 33udlige ließ fid) nidjt feben. S3ielleidjt

audj erft am Stbenb, batte er ja gefagt. Sa

begann SSalerio oor SBut su fdjäumen unb su

rafen. Sann bielt er plöglidj roieber inne

unb überlegte, baß SBaffiliero oon ibm bodj

eine beftimmte Slntroort ermartete. Eigentlidj
eine Entfdjeibung über Sein ober Stidjtfein.
Sollte er fidj bem roiberlid)en Gefeiten, biefem

geiftreid) unoerfdjämten SCatron fo mir nidjts
bir nidjts mit £aut unb §aar oerfaufen?

5ür roeldjen Sßrets? Sas mit bem 3Jten[djen=

baß geborte nadj S3aIerios SJÎeinung 3U jenen

albernen Sßbrafen, mit benen ber Stuffe groß=

tuerifdj prunfte. hinter feine tedjnifdjen Sdjli=
dje roar er foroiefo fdjon 3um größten ïeite
gefommen. Er traute fid) 3U, fie in ber §ei=

mat aus bem Gebädjtnis su Sßapier bringen

3U fönnen. gür toie bumm mußte SBaffiliero

ibn batten, roenn er meinte, er bürfte ibn
einen gansen ïag lang in biefes 2aborato=

rium bier einfperren, obne baß bie Stetorten,

Stäber, §ebel unb Sdjrauben ibm ibre 93e=

ftimmung fd)ließlidj oon felbft oerrieten! Sen

Sleolus", ja ben mußte er ben Älauen bes

fredjen Stäubers entroinben. Sodj ba3U roürben

fidj audj fd)on SJÎittel unb SBege finben. Sidj
nur burdj bie 3rjnifd)e Slrt ber SJtißgeburt

nidjt bluffen laffen. Sas roar entfdjieben bte

fidjerfte unb erfolgretdjfte SBaffe.

(gortfegung folgt.)
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sunschl sind sie denn drüberuse gwachse!

mit jähem Schlage das Licht. Undurchdringliche

Finsternis sprang den Tieferschrockenen

von allen Seiten an.
Noch stand Richardson völlig betäubt

zwischen dem jetzt unsichtbaren Götterbild und
dem steinernen Ruhelager des alten Ame-

nophis. Noch konnte er sich zu keinem
Entschluß aufraffen, als er plötzlich einen Keulenhieb

mit furchtbarer Wucht auf seinen Kopf
niederschmettern fühlte.

Das ist Nuts goldener Kranz", war sein

letzter Gedanke. Dann drang die äußere Nacht

auch in sein Gehirn ein. Hintenüberfallend
bettete er sich zu dem toten Aegypter in dessen

steinernen Sarg.
Ii-

Doktor Valerio raste mit Expreßzuggeschwindigkeit

in Wassiliews Laboratorium auf
und ab. An den Wänden hin und her. Jn
engsten Kreisen um Tische, Stühle, Schränke

herum. Seine Wut hatte sich bis zur Weißglut

gesteigert. Immer wieder zuckte es ihm
in den Fäusten, alle um ihn herumstehenden

Gegenstände sinnlos zu zertrümmern. Nur
mit äußerster Anstrengung hielt er Verstand
und Nerven noch im Zaum. Aber lange durfte
es so nicht mehr weitergehen. Das wußte er

ganz genau.
Nach Wassiliews Verschwinden wurden

zunächst Neugier und Interesse in dem Chemi¬

ker-Ingenieur wach. Stundenlang stand er vor
den einzelnen Apparaten und Instrumenten,
zerbrach sich den Kopf über ihre Bedeutung,
und wenn er sie gefunden zu haben meinte,

staunte er vor dem überlegenen Geiste, der

hier schaffend gewaltet. Valerio mußte
anerkennen, daß oft mit den denkbar einfachsten

Mitteln Probleme gelöst waren, um deren

Erfüllung die Menschheit seit Jahrhunderten,
vielleicht schon Jahrtausenden rang.

Ermüdung warf ihn schließlich auf das

Sofa, wo er abermals mehrere Stunden in
einem ungewissen Dämmerzustande verbrachte.

Er mußte sogar zeitweilig eingeschlafen sein.

Denn als er die Augen aufschlug, weil das

künstliche Sonnenlicht ihn allmählich zu

stören begann, stand neben ihm ein Tischchen mit
allerlei Erfrischungen.

So kam der Morgen herbei. Aber der ver-

haßte Bucklige ließ sich nicht sehen. Vielleicht
auch erst am Abend, hatte er ja gesagt. Da

begann Valerio vor Wut zu schäumen und zu

rasen. Dann hielt er plötzlich wieder inne

und überlegte, daß Wassiliew von ihm doch

eine bestimmte Antwort erwartete. Eigentlich
eine Entscheidung über Sein oder Nichtsein.

Sollte er sich dem widerlichen Gesellen, diesem

geistreich unverschämten Patron so mir nichts

dir nichts mit Haut und Haar verkaufen?

Für welchen Preis? Das mit dem Menschenhaß

gehörte nach Valerias Meinung zu jenen

albernen Phrasen, mit denen der Russe

großtuerisch prunkte. Hinter seine technischen Schliche

war er sowieso schon zum größten Teile

gekommen. Er traute sich zu, sie in der Heimat

aus dem Gedächtnis zu Papier bringen

zu können. Für wie dumm mußte Wassiliew

ihn halten, wenn er meinte, er dürfte ihn
einen ganzen Tag lang in dieses Laboratorium

hier einsperren, ohne daß die Retorten,
Räder, Hebel und Schrauben ihm ihre
Bestimmung schließlich von selbst verrieten! Den

Aeolus", ja den mußte er den Klauen des

frechen Räubers entwinden. Doch dazu würden

sich auch schon Mittel und Wege finden. Sich

nur durch die zynische Art der Mißgeburt
nicht bluffen lassen. Das war entschieden die

sicherste und erfolgreichste Waffe.
(Fortsetzung folgt.)
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